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Eine kommunistische
ttraftprobe in Berlin.

Oie Streiklage.
Merlin,  1 >0 . Noo . (WTB)  Wie verlautet , erging

Hon vor Ausbruch des Eleitrizitätsstreites gegen dessen An-
jiijter, den Kommunisten Sylt , ein Haftbefeyl wegen ver¬
miedener strafbarer Handlungen . Die Elektrizitätsarbeiter
verharren vorläufig weiter i m̂ Streik und lehnen das Er¬
gebnis der gestrigen Urabstimmung als für sie nicht ver¬
bindlich ab . Sie beschlossen, heute übler die durch die Streik-
gegncrschast der Dtehrzahl der städtischen Arbeiter geschaffene
Lage zu beraten . Der Straßenbahmverkehr konnte noch nicht
wieder ausgenommen werden . Die Hoch - und die Unter¬
grundbahn verkehren wieder.

Berlin,  1V . Nov . (WTB .) Ausrufe der Kommu¬
nistischen Arbeiterpartei und der Arbeiterunion fordern die Ar¬
beiterschaft zur Unterstützung des Streiks , der aus einem ge¬
werkschaftlichen zu einem großen politischen .Kampfe geworden
sei, und zum Generalstreik auf . Ebenso wie die Mehrheits¬
sozialisten sind auch der rechte und linke Flügel der Unab¬
hängigen gegen den Generalstreik.

Ein Ultimatum des Magistrats.
Berlin,  10 . Noo . (WTB -) Der Magistrat sieht sich

mit Rücksicht auf die durch den Streik der städtischen Tlektcizi-
tätrarbeiter hervorgerusene Bedrohung des allgemeinen Wirt¬
schaftslebens zu folgenden Beschlüssen veranlagt : 1 . Die Ar-
beitex und Angestellten der städtischen Elektrizitätswerke wer¬
ten aujgefordert , ihren Dienst nach den Anweisungen der
Direktion in vollem Umfange spätestens bis Donnerstag,
den 11 . November nachmittags 2 Uhr aufzunehmen . Die Ar¬
beiter- und Angestellten , welche dieser Aufforderung nicht Folge
leisten haben sich mit sofortiger Wirküng als entlassen zu
betrachten . 2 . Die Direktion der städtischen Elektrizitätswerks
wird beauftragt , diejenigen Arbeiter und Angestellten , welche
zur Durchführung des Streikes an Maschinen , Anlagen oder
Einrichtungen Handlungen vorgenommen haben , durch die
eine ordnungsmäßige Fortführung des Werkes unmöglich ge¬
macht oder erschwert ist, sowie ferner diejenigen , welche zur
Herbeiführung dieses Erfolges mitgewirkt haben , zu ermitteln
nnb sofort zu entlassen . 3 . Die Direktion der städtischen
Aetkizitätswerte wird ferner beauftragt , solche Arbeiter und
Angestellte, gegen welche nach den bisherigen Ermittelungen
Tatsachen oorliegen , aus denen zu schließen ist , daß sie eine
unter Ziffer 2 angegebene Handlung begangen haben , bis
zur endgültigen Feststellung ihrer Schuld , unter vorläufiger
Belassung ihrer Bezüge , voM Dienst zu suspendieren.

Oie Freigabe der kleinen Vermögen.
Berlin,  9 . Noo . In seiner großen außerpolitischem

Rede vor dem Reichstage lenkte der Reichsminister des Aüs-
uäriigen , Dr . Simons , die Aufmerksamkeit auf eine Reihe
Mn wirlschastlichen Verhandlungen , die zur Erleichterung des
jiriedensoertrages eingeleitet worden seien . Er teilte dabei
brit, daß Ztalien bereits die kleinen Privatvermögen frei-
gegeben habe und daß ein ähnlicher Schritt auch von der
spanischen Regierung erfolgt wäre . Von zuständiger Seite
hört man nun , daß die seit einiger Zeit mit England ge¬
fühlten Verhandlungen über die Freigabe der sogenannten
kleinen Vermögen gute Fortschritte gemacht habe , so daß
uw.n mii ihrem unmittelbar bevorstehenden Abschluß rech¬
en kann . Dabei handelt es sich um die Freigabe der kleinen
Mutschen Prioatvermögen in Höhe von 400 englischen Pfund.

Oie Ernährungslage.
Berlin,  9 . Rov . Zm Hauptausfchuß führte heute der

Ernählungsmmister Dr . Herures aus , daß beabsichtigt sei,
eine Getreideeinfuhr von 2,5 Millionen Tonnen durchzuzühren.
betaust seien bereits 902000 Tonnen ; es seien deshalb
üoch 1,6 Millionen Tonnen zu kaufen . Der Gesamtbestaud
ber Reichsgetreidegesellschast bezifferte sich am 30 . Oktober
«us 363 000 Tonnen . Bis zuM 15 . Dezember seien bereits
bfe Kommunalverbände versorgt . Außerdem wird zur
Streckung des Brotgetreides Mais eingesührt werden ; es
fmd an Mais eingesührt 230 000 Tonnen , weitere 200 000
Kurien sind gekauft worden . Die .Ablieferungen des Brot-
fietteibes im Inland sind sehr schlecht. In letzter Zeit sind
!£ .Tag nur 1000 Tonnen abgelies 'ert worden . Für die
^ 'gwaren - Zndustrie soll ebenfalls Auslandsgetreide verwandt
werden. Es sind bis jetzt insgesamt 30 000 Tonnen einge-
lührt worden . Der Mais soll verbilligt abgegeben werden,
!>cOen eine verbilligte Schweineablieserung . Der Minister
. jest, daß dem Reiche jetzt das Kilogramm Gefrierfleisch
!? Ankauf 40 Mark und Speck 45 Mark kostet . Die Er-
Mung der Anbaufläche .für . Zuckerrüben ist fortgeschritten.
£ ,e  Rüüenernte beträgt 31 Prozent mehr als im Vorjahre.

Del und Fette anbelangt , so habe im Frühjahr der
«m!; bxi ben hohen Preisen ber Margarine säst völlig ge-

weil der Verbilligungszuschuß des Reiches aufhören
?" 'die. Die Schwierigkeiten in der Oelversorgung sind jetzt
? wesentlichen überwunden . Bezüglich des Zuckers könne
.̂ erklären , daß die Bewirtschaftung beibehalten werden müsse,
^nentlich gegen den Schleichhandel soll noch schärfer vorge-

L r ? e,t  werden als bisher , denn in der letzten Zeit feien große
Mlfchiebungen vorgekommen . '

Einfuhr polnischer Kartoffeln.
er Dresche A,skffelg : vßdSndlkr -Lerbar >l> Berlin DLffl *orf

emen ^ntraz  u « Emsudrfreia « !' e San polv ' sckren Kartoffel«
le u " -sterium für Ernährung und L «ndwirtschast

uni » »vAi t «rt nun de Ertzii ^unz « Halten , daß « il

Rücksicht auf die iuzwischcu ausgetretenen Schwierigkeiten in
der d.utfchen Kartvffcivcrsoigurg die Reichtkarloffetslelle er-
mächtigl worden ist, grundsätz ich auf Antrag die Genehmigung
zur Einfuhr polntzcher Kartoffeln zu erteilen. Jedoch soll da¬
bei der RelLSkultvffelsteUe die Prüfung der Lieferbedingungen
und Preise Vorbehalten bleiben.

Das Problem der Sozialisierung des
Kohlenbergbaus.

Berlin,  10 . Rov . (WTB -) Das Gutachten , das Sil-
versderg xnt Unterausschuß des Reichswirtschaftsrats und
Reichskohlenrats erstattete , betont , die Frage der Soziali¬
sierung sei keine Frage des Bergbaues allein , sondern der Ge-
sämlwirtschast . Die Frage laufe aus die Frage einer Rege¬
lung der Wirtschaft hinaus . Unter Sozialisierung in diesem
Sinne könne nur verstanden werden die Sicherstellung , daß
alle Produktionsmittel im Höchsten Gesamtwirtschaftlichen In¬
teresse so vollständig und so rationell wie möglich ausgenutzt
werden unter gleichberechtigter , vollwertiger Mtbeteitigung,
Mitbestimmung , sowie Mitverantwortung aller an der Pro¬
duktion Beteiligten . In Deutschland könne die Zukunft des
deutschen Volkes nur auf der zielbewußten Zusammenfassung
seiner physischen und wirtschaftlichen Kräfte gewährleistet wer¬
den . Den breitesten Kreisen des Volkes sej durch eine finanz-
technische Konstruktion der Gesellschaftsformen die Möglichkeit
zu schassen , sich an den lln ^ rnehmungen zu beteiligen . Der
Produktionsprozeß müsse qualitativ und quantitativ die höchste
Verfeinerung erfahren . Rur die Erzeugnisse weitestgehender
Verfeinerung dürften ausgesuhrt werden . Unter Ablehnung
aller Trustbildung aus lediglich finanzieren Tendenzen sei
durch Bildung von natürlichen Interessengemeinschaften zwischen
Kohlenbergbau und Weiterverarbeitung die höchste Produk¬
tivität zu gewährleisten . Durch geeignete Kontrolle der an
der Produktion interessierten Volcskreise in den Aussicht ; raten
der Unternehmungen sei für die wirtschaftliche , soziale und
iülturelle Förderung des Bergbauwesens zu sorgen . Das
Gutachten schlägt die unmittelbare Beteiligung der Arbeiter-
und Beamtenschaft durch Kleinaktien zu hundert Mark vor.
Die Beteiligung der Allgemeinheit an den Erträgnissen des
Bergbaues sei durch Besteuerung zu verwirllichen . Die Auf¬
fassung der Sozialisierungskommission , daß der 'Kohlenberg¬
bau ein von der Gesamtwirtschajt unabhängiges Eigenleben
führen könne , berücksichtige die tatsächlichen Verhältnisse und
wirtschajtlichen Notwendigkeiten nicht . Die in dem Gutachten
niedcrgelegten Auffassungen müßten durch die Gesetzgebung
durchgesührt weiden , soweit dies möglich sei. Der Ver¬
treter der Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten , Werner,
legte seine abweichenden Auffassungen dar . In der Dis¬
kussion betonte Wagner (Arbeitnehmer ), er glaube nicht , daß
der Bergbau sich so von der übrigen Eemeinwirtschrst werde
trennen lassen , wie Werner dies annehme . Jmbusch (christlicher
Arbeiterverband ) befürwortete das Gutachten der Mehrheit.
Auf einen Antrag von llmbreit (Arbeitnehmer ) wird die
Debatte auf Freitag vertagt , um den Arbeitnehmern Zeit
zu einer Verständigung untereinander zu gewähren.

Die neue Regierung in Thüringen.
Weimar,  10 . Rov . (WTB .) Heute abend wurde

nach fünfstündiger , zum Teil erregter Debatte die Regierungs¬
bildung für Thüringen vollzogen . Gewählt wurde die sozial¬
demokratische Liste mit Hilfe von vier Demokraten und elf
Unabhängigen , die Kommunisten verhielten sich neutral , dir
vereinigten Rechtsparteien stimmten dagegen . Die neue Re¬
gierung für Thüringen setzt sich zusammen aus den Herren
Dr . Paulsen (Demokrat ), Dr . Benz und von Brandenstein
(parteilos ) Fröhlich (Soz .) , Hartmann -Rudolstadt ( Soz .) ,
Dr . Diclseld - Sondershausen und Professor Krieger - Gotha
(Dem .) . Die Einteilung der Ministerien erfolgt in einer der
nächsten Sitzungen.

Die bayrische Politik . — Reine
Auslösung der Einwohnerwehren.
München,  10 . Rov . (WTB .) I " der heutigen Sitzung

des bayrischen Landtages sprach Ministerpräsident von Kahr
über die bayrische Politik : An unserer Selbständigkeit , die
uns die Weimarer Verfassung läßt , ist sestyühalten . Uni-
tarismus und Liberalismus lehnen wir ab im Interesse des
Reiches . Das sogenannte föderalistische Programm der bay¬
rischen Voltspartei berührt weder die Koalition noch die
gegenwärtige Regierung . Die auswärtige Politik , die Bayern
treibt , ist ihm durch die besonderen Verhältnisse aufgenötigt
und zwar rm Interesse des Reiches . Alles , was wir tun,
geschieht im Einvernehmen mit dem Reiche ; an eine Sonder¬
politik deuten wir nicht . Imperialismus und Chauvinismus,
sowie Gewaltpolitik haben uns ins Unglück gebracht . G !e-
feWt wurde bei uns , aber ebenso auch bei den Siegern.
Wir sind in dem Bestreben einig , den Friedensvertrag so
weit als möglich zu erfüllen und die Frankreich zugefügien
Schäden wiedcrgutzumacheu . Unmögliches darf man aber nicht
von uns verlangen . Verständigung und Versöhnung ist das

Leitmotiv der Politik im Innern . Das Volk ist durch
Klassenhaß zerklüftet und die Regierung hat die Pflicht,
und das Bestreben , diese Kluft zu Überdrucken . Es ist er¬
freulich , daß sich dieser Gedanke auch bei der einsichtsvollen
Arbeiterschaft duichzusttzen beginnt . Die Regierung wird , um
die Versöhnung zu schützen, sich ' gegen jede Machtgelüste
von rechts und links wenden müssen . Zur Frage der Ein¬
wohnerwehr übergehend erklärte der Redner : Der einzige
Zweck der Einwohnerwehren ist der Selbstschutz und der
Schutz der staatlichen Ordnung . Würden andere Ziele
in sie ausgenommen , so würden diese die Einwohnerwehren
sprengen . Der Staat kann die Unterstützung der Einwohner-
wehren nicht entbehren , da er wehrlos gentacht ist . Der

Staatsfeind rüstet sich zu einer neuen Revolution . In den
letzten Tagen sind durch die Presse erst Nachrichten gegangen,
die von einem Operationsplan Moskaus mit den deutschen
Radikalen zu berichten wußten . — Es kam die Note der
Generals Rollet , nach der unsere Selbstschutzorganisation aus¬
gelöst werden sollte . Die Einwohnerwehr fällt aber nach
dem Friedensvertrag nicht unter die auszulösenden Organisa¬
tionen und daher habe auch die Regierung gegen die Ent-

> wassnung Einspruch erhoben , da ordnungsmäßige Einwohner¬
wehren und unerlaubte bewaffnete Organisationen auf eine
gleiche Stufe gestellt würden . Würde die Einwohnerwehr
aufgelöst oder entwaffnet , so Mrde das ein Versinken in
den Bolschewismus bedeuten . Der Untergang Deutschlands
würde aber den Untergang Europas und der europäischen
Kultur nach sich ziehen . Bei der anzunehmenden Ausrichtig-
keit der Verbandsmächte werde sich röohl ein Weg finden
lassen , der den beiderseitigen Interessen gerecht wird)

Die Sesetzungslaften.
Amsterdam,  10 . Noo . (WTB .) Nach dem „ Tele-

graaf " erklärte Churchill im englischen llnterhause , die Kosten
für die britische Besatzung am Rhein für das lausende Jahr
würden auf 3,6 Milionen Pfund Sterling geschätzt. Die
Gesamtausgaben für das Besatzungsheer betragen vom
Svajfenstillstandsabschluß bis zum 30 . 9 . d- Js - ungefähr 61
Millionen Pfund Sterling . Von Deutschland seien bisher für
die Anforderungen des Besatzungsheeres , etwa 346 Millionen
Mark an Zahlungen in örtlichen Zahlungsmitteln erfolgt.

£Uis Oberschlesien.
Beuthen,  10 . Nov . (WTB .) Die Verträge wegen

Einrichiung eines direkten Personen -, Paket - und Warenver¬
kehrs durch Oberschlesien zwischen Polen und Krakau sind
abgeschlossen . Der Verkehr ist bereits ausgenommen . Täglich
verkehrt ein direkter Zug Posen -Krakau und zurück durch
Oberschlesien . Die Durchfahrt durch Oberschlesien nach Krakau
erfolgt in geschlossenen Wagen ; kein Reisjender darf ober-
schlesisches Land hierbei betreten . Eine Zollrevision findet in
Oberschlesien nicht statt . Pässe sind nicht erforderlich . Bkili-
täreprsonen ist die Durchfährt nicht gestattet . Die Beförde¬
rung von Waffen , Mlnition und Militär ist verboten . Für
Reisende aus Polen findet in Kempen eine besondere Paß-
und Paletkontrolle statt . Von dort erfolgt die Weiterreise
bis Pitfchen , wo nach abermaliger Paßkontrolle der An¬
schluß an die oberschlesisichen Züge erreicht wird.

B eu then, (Oberschl .) , 10 ? Nov . (WTB .) Aus dem
Wege zu einer Versammlung des Verbandes heimattceuer
Oberschlesier in Friedenshütte wurde gestern abend der Ar¬
beiter Magiers durch Schüsse aus einem Hause getötet . Zü
der Ermordung wird folgendes mitgeteilt : Magiers befand
sich gegen acht Uhr auf dem Nachhausewege aus einer Ge°
sellfchajt , als plötzlich hinter ihm acht Schüsse fielen , die
von drei Personen abgegeben wurden . Magiers erhielt zwei
Schüsse , davon einer tödlich . Hinter Magiers gingen zwei
Mitglieder des Verbandes heimattreuer Oberschlesier , denen
anscheinend die Schüsse gegolten haben , nachdem sie bereits
längere Zeit verfolgt worden waren.

Falsche polnische Veschulüigungen.
Berlin, 10 . Noo . Ju Bromberg wurde kürzlich der

frühere deutsche Major Grübe unter dem Verdacht verhaftet,
daß er eine angeblich von der deutschen Fürsorgestelle in Posen
eingerichtete Spionageorganisation leite . Im Anschluß daran
wurden von der polnischen Presse die Behauptungen über ein
weitverzweigtes Netz Deutscher Spionagestellen verbreitet , die
unter dem Deckmantel des Roten Kreuzes tätig seien. Wie
dien „ P . P . N ." von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
ist Major Eräbe schon seit Wochen nicht mehr Leiter der
bezeichneten Fürsorgeftelle ; damit entfällt auch die polnische
jSchlußsolgerung über die Spionagetätigkeit irgend welcher
mit der deutschen Regierung zusammenstehenden Stellen in
Posen.

Oie deulsch-polnischen Wirtschafts¬
beziehungen.

Berlin,  10 . Noo . In den letzten Tagen sind pol¬
nische Unterhändler in Berlin gewesen, um Verhandlungen
wegen Wiederaus nähme geregelter Wirtschaftsbeziehungen mit
der Reichsrcgierung zu führen . Die deutsche Regiemng
wünschte , mit diesen Verhandlungen solch: über gewisse poli¬
tische Fragen wie die Optionssrage und die Konsulatsfrage
zu verbinden . Da aber die polnischen Unterhändler dazu
nicht ermächtigt waren , sind sie nach Warschau einstweilen
zurückgekehrt , um sich neue Instruktionen zu holen.

Unterzeichnung des Oanziger Vertrags
mit Polen.

Danzig,  10 . Nov . (WTB .) Die Vertreter der freien
Stadt Danzig Unterzeichneten gestem nachmittag 6 ' h Ubr
wie die „ Danziger Zeitung " aus Paris meldet , den Ver¬
trag mit Polen sowie die Konstituierungsakie und das -fu-
satzprotokolr . Die Konstituierungsalte enthält vier Artikel
und bestimmt , daß die freie Sta >t Danzig vom 15 . November
an konstituiert ist . Dir Konstituierung erfolgt am 15 . No¬
vember durch einen feierlichen Akt, vermutlist . gleichzeitig in
Gen , und Danzig . Das Zusatzprotoroll setzt fest, daß die
freie Stadt Danzig berechtigt ist, sich in allen Artikel 103
des Versailler Vertrages betrejfenden Fragen unmittelbar-
mit der Botschasterkonferenz in Verbindung zu sehen . Ein
2lrtiletz betrifft den Umfang der finanziellen Lasten , die die
freie ^ tadü vom Deutschen Reich und .Preußen zu übernehmen
hat . Oberbürgermeister Lahm reist mit einem Teil der Dele¬
gation zur Teilnahme an den Verhandlungen des Völker¬
bundes über die Danziger Verfassung nach Genf ab.



Diktator 3e !i§owsLi.
. , ^ owno . IO . Noo . (WTB -) Polnischen Zeitungrn zu¬
folge bejcyloß die Regierung Zeligowskis , in türzefter Zeit
rm besetzte » Litauen eine Bodenreform durchzuführen , um
ihre Loldaten mit Land zu versorgen . Warschauer Zei-
trmgen verlangen litauischen Boden auch sür die anderen
polnischen Truppen . — Aus Warschau sind in Wilna 35
Waggons mit Munition , Lebensmitteln und .Kleidungsstücken
sür die Truppen Zeligowskis eingetrofsen . 20  Millionen pol«
« >iche Mart wurden sür die Voltsabstimmung in Wilna von
Warschau überwiesen . Am 2 . November wurden in Wilna
alle Rekruten der letzten acht Jahre emberusen . Am 3 . No«
vomber wurde in Wilna die Diktatur Zeligowskis prokla¬
miert . Nach Mitteilung von Kriegsgefangenen aus dem Heere
Zeligowskis stammen nur acht Prozent der Soldaten aus
dem besetzten Litauen und 92 Prozent aus Polen.

vre Sprachenfrage in Elfatz -Lothrrngen.
Der außerordentliche Parteitag der EIMsthen Republi¬

kanischen Vvlkspartei (Zentrum ) der am ? . Rooember in
Etraßburg unter dem Vorsitz Delsors stattfand , forderte die
Senatoren und Abgeordneten Elsaß -Lothringens auf , die
Eprachenfrage durch eine Interpellation im Parlament zur
Verhandlung zu dringen . In der Aussprache wurde die
Schulpolitik der Regierung , die den Beginn des deutschen
Unterrichts auf das vierte Schuljahr verlegt und mit der
Entsendung von französischen Lehrpersonen nach Elsaß - Loth¬
ringen fortfährt , entschieden verurteilt . Im ganzen untere
richten jetzt etwa lfOÜ Lehrer und Lehrerinnen , die aus
dem Innern Frankreichs stammen . Neuerdings wurden wie-
der 450 einheimische Lehrer nach dem Innern tfranfteicfe
geschickt. Nach dem „ Elsässer " werden einheimische Kräfte
m den Lehrerbildungsanstalten überhaupt nicht mehr ein¬
gestellt . Der Parteitag sprach von einem „ bewußten und
gewollten System der Verdummung des elsassichen Volkes " .
Richl weniger groß ist die Erbitterung der katholischen Be-
volterungskreise .über das jfMmer deutlicher erkennbare Be¬
ppen der französischen Regierung , in Elsaß -Lothringen wie
rm übrigen Frankreich die Laienschule einzujühren.

Dänen und Deutsche.
> 2 ° p ° nhagen.  10 Nov . (WTB .) In der Sitzung
des Foltethings erklärte Ministerpräsident Neergaard gegen-
über oem Abgeordneten Schmidt , die Bedingung jür ein gutes
Einvernehmen zwischen der deutschen und - Mischen Bevöl¬
kerung in den Grenzlanden sei, - atz ihnen aus beiden Seiten
der Grenze die gleichen Rechte eingeräumt würden . Wenn

Abgeordnete Schmidt ertlarte , - atz diejenigen , die in der
'; lcnstmr 8 dänisch gestimmt hätten , dies aus materiellen

Rücksichten getan hätten, , so wolle er (der Ministerpräsident)
daran erinnern , datz Flensburg eine alte dänische Stadt sei
dre seil unvordenklichen Zeiten zu Dänemark gehört und in
»er dänischen Nationalität ein Heimatsrecht haben . Die jetzige
Regierung wolle die Grenzen in jeder Hinsicht respektiert
missen , obwohl sie sie anders gewünscht hätte . Die Regie-
'rung sei bereit , das Dänentuch m Mittelschleswig zu unter-
ckutzen. Der Ministerpräsident erhielt die Zustimmung des
7/^ ^ usses des Reichstages , oorläufig für diese Zwecke
100000 Kronen aufzuwenden . Es sei beabsichtigt , die dä-
v ' vhe.. Kultur , Sprache und Nationalität zu unterstützen . In

werben *61 Erde jedoch keine Unterstützung gewährt

Amerikas Auftrag , Informationen über folgende Punkte ein¬
zuziehen : 1. inwieweit die europäischen Staaten geneigt sind
an emem neu zu errichtenden Völkerbunde sich zu beteiligen'
2. wieviele Senatoren bei einer einfachen Abänderung des
gegenwärtigen Völkerbundsstatuts geneigt fein würden für
den Beitritt Amerikas zu stimmen.

Oesterreichs Gesuch an den Völkerbund.
fFJ ? 9 'Die  Note Oesterreichs um Aufnahme in

den Volterbund ist heute an den Generalsekretär des Völker-
bundes in Genf abgesandt worden , nachdem der Haupt-
ausschütz der Nationalversammlung sie genehmigt hatte.

England und Rußland.
London,  10 . Nov . (WTB .) In seiner Rede aus

dem Lordmayor -Bantett fuhr Lloyd George nach feinen Aus¬
führungen über Deutschland fort , er wünsche , er könne ebenjo
hoffnungsvoll von Rutzland sprechen . Doch gebe es «.twas
was noch schlimmer sei als eine schlechte Regierung , nämlich
überhaupt keine Regierung . Der unmögliche irrsinnige Bol¬
schewismus könne nicht am Leben bleiben, ' was ihn jedoch
überleben könne , sei die Anarchie , die eine Gesahr sür die
Welt bilden werde . Lloyd George sagte : „ Wir wollen
daher bei unserem Versuch , den Frieden auch Hort zu sickern,
beharren . .

Großer Geburtenüberschuß in England.

^ ™ Ritdernihmkfen . 9 . Nov . Zm Walde fand ma » ^
stst Wochen vermißten Sohn des Waldroärters ßenf i ? 11

E ilige Bursche hatte sich selbst aus Lebensüb7rZutz ^rr°

— HoHemr i. 9 - Nov . Die im August ^
jtädtischen Behörden erlassene Klaviersteuerordnuna >>:.
erste m Deutschland selbst amerikanische Zeitungen besckäs^
hat . wurde vom Bezirksausschutz genehmigt und auch fl 1
vom Oberprastdenten gebilligt . Dem Vorgehen
sind jetzt zahlreiche andere Orte gesolgt.
, .. ~ SfOJtffurt , 9 . Nov . Nach genauer . Berechnung u
tragt der Monatsbedgrs einer sünfköpfigen Familie in ^ ^ 7surt 1048 — 1051 Wnrt  fv „; o .f ' n Srank-
fcL 10.4q8. , 1P51 -E/k ber einfachster Lebensweise . ^
^ahre 1913 konnte dieselbe Familie mit 63 — 92 Mark TT
aus kommen . — In der Höhenstratze siel ein kleines^
m eine Bütte mit kochendem Wasser . Schrecklich otitr
tarn  es in das Kinderhospital . - In den fttzten L
werden aus der Stadt wieder einige schwere Fälle 2t'

gemeldet , doch ist nach Ansicht der

eu^ Umsichgreisen der heimtückischen Krankheit nicht

-Hattersheim , 1 ! . Nos kSchokol ° derc eeni
©ftoa « ganz « ußergcwShnliches setzte es tu HaitrrShe m J
§ lag fe:e Hauptstraße mit Schkoladetafeln voll Da loa '»
drei , dort sieden hier wieder fünf Tafeln , ku z man k°n^
e nett halben Kilometer gehen und fand überall beste
fchokolade ^ Es schien, als habe der Himmel ein güt -ges
sehen gehabt nnd statt Regen oder Schnee Schukola !, - herab
gegossen . Groß und Klein war freusigst überrascht Da sa«,
ein Auto , und der Chauffeur ĝebrauchte sehr kräftige
drucke, dieweil er sich teuftlswild ärgerte , daß er die Schost-
lade zuiaAReNsuchen mußte , denn auf seiner Reife war ihm
eine Schokoladek ste undicht geworden . Mi ? H lfr der Mir:
suchte er der süßen Ware habhaft zu werden , aber ganz beken
er seine Kiste nicht wieder voll , und der Schaden , der entstand
wird von ihm auf 2000 Mark berechnet.

R o t te r d a m. 11 . Noo . ( WTB .) Der „ Nieuwe Rotte .-«
birmjche Cour ." meldet aus London : Der amtlichen Statistik
zufolge betrug die Zahl der Geburten in England und
Wales in dem am 20 . September zu Ende gegangenen Vier«
teljahr 220  867 Personen,  die Anzahl der Verstorbenen 99  690.

L»Ks!er und oermi»d)ter Ceti.
LtMbrrrg,  dep 12 . November 1920.

. . Volksbrldungsverein.  Morgen abend wird
m der Aula des Gymnasiums Herr Studienrat Dr . Heiler
aus Hanau über ein interessantes Kapitel aus der nasfauischen
Kulturgeschichte reden . Der Vortragende wird die öffent-
^ Ai 'checheit behandeln , wie sie durch fahrende Leute

aller Art in alten Zeiten auf dem Westerwald und an
der Lahn hervorgerusen war . Er wird von den ehr - und
friedlosen Leuten (Scharfrichtern , Abdeckern , Schinderhannes)
ausgehend die Zrgeuner , Quacksalber , desertierten ' Lands-
tnechte , landstreichende Bettler , schildern , was ihr Auftreten
begünstigte , wie sie unsere Vorfähren beläftiigten und wie
Man sie zu bekämpfen suchte . Für den Limburger dürfte
bt $ er -Bortrag noch den besonderen Anreiz haben , Satz die
behandelte Gegend , seine engere Heimat , ihm wohlbekannt
und teuer ,ft. U' nd datz er hoffen Ärf , aus dem Viort . agr
neue gesteigerte Liebe zur Heimat mit nach Hause zu nehmen,
' ■“ -r. « - x a &cr ' bte bie  Gelegenheit benutzen wollen von diesem
meist s. resmütterli ^ behandelten Gebiete der Volkskunst etwas

i P ÄDrein* ,es besonders wertvoll sein zu hören , datz
der Vortragende über das Ergebnis seiner eigenen Forschungen
sprechen wird , so daß manches neue oder nur schwer erreich-
bare zu hören sein wird.

Sturm im tschechischen parlnmenr.
.10 - Rov . ( WTB .) Im Abgeordnetenhaus gab

gestern Mlmsterxräsldent Eerny über die Teplitzer Ereig¬
nisse eine Erklärung ah , dabei kam es zu stürmischen Kund¬
gebungen der deutschen Abgeordneten . Der Präsident er-
teilte zwei Abgeordneten Ordnungsrufe und schloß sie später
für fünf Sitzungen von den Verhandlungen aus . Schlietz-
lch wurde die Sitzung abgebrochen . — In der heutigen
«rtzung fanden die stürmischen Szenen ihre Fortsetzung . Als
die Deutschen durch Zurufe bei der lleberweisung der Vor -«
leg « ail den Ausschutz di« Auszählung des Haujses ver¬
langten , erklärte der Präsident , er würde einem solchen Er¬
suchen entsprechen , wenn es in anständiger Weise oorgebracht
würde . Darauf kam es zu großen Lärmszenen , in deren
Verlaus der Präsident zwei weitere Abgeordnete auf fünf
Sitzungen ausschlotz . Abg . Brunar erklärte , er halte es für
unter feiner Würde , bei einer solchen Geschäf tsführuna über¬
haupt zu sprechen.

i-r.v m a n a J f. r a  S *- Die Reichstagsäbgeordneten
]ux  Hessen -Nassau und den Freistaat Hessen haben folgende
änsrage an die Reichsregierung gerichtet : Wir ftagen an
ob in dem dem Reichstag vorzulegenden Reichswasserstratzen-
plan die Kanalisierung Fulda — Lahn (Rhein — Weser ) Aus¬
nahme gesunden hat , .und bis wann der Plan an den Reichs¬
tag gelangt . Die Unterzeichneten befürworten die Aufnahme
der Fulda -Lahn -Kanalifation in den Plan dringend.

Noo . Der protestantische Pfarrer Knab
Gustaosourg , batte sich wegen Beleidigung Frankreichs uni
«' " es Heeres zu verantworten . Der von ihm geleitete 2

Stfluf l ? r Mnglingsvereins Guftavsbmg
!p " e auf der Rsuckreise von einer kirchlichen Feierlich^
n Worms im dortigen Bahnhof ein deutsches SoldaOn-

fercht verurteilte den Angeklagten'
22?» ^ Geldstrafe ^ Der im Bahnhof diensttuende Schub
mann wurde zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt , wftl «

das « pieken und Singen des Liedles geduldet hatte.

.. . Rkainz , 11 . Nov . Wo das Papiergeld  bleibt'
Srrri 1001^ ™ !^ f. türfc^ en  ereignete sich in dem rbem-
FaaIuP  v ° -' E - Dort hatte eine Geiß die Bantnoten-
Nft ' £ < m Stair  versteckt war , ausqestöbert und
junf Hundertinartscheine verschluckt . Obwohl der Besitzer met-

Mchte hindurch sorgfältig sein Geitzlesii beob-
achtele , ölieben dre ^ cherne verschwunden.

0 . *j Sternschnuppen.  In den Nächten vom 13.
bis 15 November bietet sich sür Freunde der Himmelskunde
wieder die Möglichkeit , einen stärkeren Sternschnuppensall beob-
achten zu können . Die Meteore kommen diesmal aus dem
Lternbilde des großen Löwen ; nach ihrer berechneten Bahn
zu ur .eilen werden die wenigsten von ihnen zur Erde fallen
me meisten vielmehr nur unsere Atmafphäre im Fluge vurch'
euen . Immerhin wird man stets einige Sekunden ibren
leuchtenden Weg wahrnehmen können , auf dem sie wie win¬
zige Raketen durch den Himmel jagen . — Weitere Stern¬
schnuppenfälle stehen in den Nächten vom 24 . bis 26 . No-
veTnl' er im Sternbild « der .Andromsdä in Aussicht.

k-ardings völkerbundpläne.
_ Hvag  10 . RovO (WTB .) Wie aus Newyork gemel-
der wird , gab Harding zur Feststtllung der zukünftigen Politik

1?r‘ ^ -0D' ^.Nis gestern Abend von der Ro»
fumanstalt Dorwohle m Braunfchweig ein größerer Selb
s e*la 8 dortigen Postamt eingezahilt worden war unk

Poslgebäude verlassen hatte , dränge»
plotzlch etwa jleben maskierte Männer m den Dienitram
des Postraumes ein , hielten der Schalterbeamtin einen tfr
rolrer vor und raubten die gesamte Kasse im Bettaae o°n

000 Mark Vor demUebeffall schnitten die Müder
sämtliche aelephonleitnngen durch.

. . L . Döh « b« rg, 10 . Nov . Gestern fand man im Walde
bei Biskirchen die Leiche des schon lange vermißten Gärtners
Thers von hier . Der Lebensmübe hatte feinem Leben mit
Erst ei» End « gemacht . !

Kobleoz 11 Noo . Der verschwundene Reftk-
1 e<r ‘ ^ O Zug Frankfurt — Kodlenz wurde et»

Rohrplattenkofer mit Inhalt im Werte von 12,000 Mar!
gestohlen . In dem Abteil saß ein Mann , d-r sich ' Prritz
nannte und aus Frankfurt zu kommen angab . Er ist oerkSchtig,
dm Koffer an sich genommen zu haben ■

~ .7  Metzlar , 8 . Noo . Der Kreisdauernoerein -teilte der
o Üft ; P r Verteilung an Minderbemittelte 1300 Zentner
Lar -oiseln zur Veffügung . Der Preis für einen Zentner
retragt 12,50 und 20  Mark . Die Kartoffeln rrsüffen aus
ben Lrtfchaften selbst geholt werden.

ÄZ)

Griseldis.
Roman von H.  Eourths «Mahler.

zNachSruck »eriutterr.)

Gietzen . 10 . Nov .^ Gestern abend 11,30 Uhr brach in
der früher Euler ' fchen Schneidemühle in der Steinstraße , worin
frry jetzt eine Zigarrenkistchenfabrik befindet , Feuer aus . Durch
das in der Fabrik lagernde trockene Holz griff der Brand
>0 schnell um sich, daß das Gebäude vollständig niederbcannte.
L >e Löscharbeiten dauerten  die ganzp Nacht an.

»Jetzt erst einmal an die Arbeit . Griseldis !" ermunterte
sie sich und begann hurtig ihre Koffer auszupacken und ihre
Sachen in Sihränke und Schubladen zu ordnen.

Während sie vor dem Nachtschränkchen stand , erblickte sie
über demselben ein Oelgemälde , das eine Dame in mittel¬
alterlicher Tracht darstellte . Es war etwa einen halben Meter
breit und dreiviertel Meter hoch und hatte einen Goldrahmen
mck wunderlichen Ornamenten und Schnörkeln . Das Bild
war sehr nachgedunkelt und eigentlich leuchtete nur noch das
lächelnde Gesicht unter dem breiten Hut hervor.

Das Bild mußte sehr alt sein und hing wohl schon
lange an diesem Platz.

Griseldis wollte den Rahmen ein wenig beiseite rücken,
um zu sehen , wie die Tapete unter diesem Bild aussah , unb
ob sie schon immer den etwas verblichenen , aber angenehmen
Farbenion gehabt hatte . Aber da merkte sie, daß sich das
Bild nichr verrücken ließ . Es schien nicht an einem Haken
zu hangen , sondern ringsum festgemacht zu sein.

Griseldis sah sich nach anderen Bildern um . Es hingen
noch mehrere im Zimmer , aber die waren alle richtig an Oefen
und Halen ausgehängt . '

Warum mochte ' das Bild über dem Nachtschrank so
ganz anders befestigt sein ? '

~ ’’S .°n.nre" S ’e ffär das vielleicht verraten , liebwerteDame ? fragte sie lackeln » wfragte sie lächelnd das Bttd.
Das gab natürlich keine Antwort . Griseldis betrachleie

es interessiert und strich nick den Fingern über die drolligen
Ornamente . Ls sah aus . alb wenn sich eine Unmenge win
ziger Delphme ineinander ringelten und sich in den Schwanz
vissen . J

Griseldis fuhr lächelnd mit dem Zeigefinder von einem
Delphin zum andern , uni sich so das Ornament zu zer¬
gliedern und einzuprägen . Und als sie amüsiert wieder so
einem Delphin aus den Kopf drückte , da sah sie plötzlich er¬
schrocken, datz dieser Delphin zurückwich und sich aus dem
Wirrwarr äblöste.

In demselben Augenblick hörte sie aber auch ein leises
schnappendes Geräusch und plötzlich streckte sie erschrocken die
ff" 1* vor - Das Bild bewegte sich aus sie zu . Es trat
aas der Wand heraus wie eine Tür . Und Griseldis sab
S™ 3“ '.hrem Erstaunen , daß sich hinter dem Bilde ein
Wandichmntchen befand . Das Bild war gewissermaßen die
Tur zu dem Wandschrank.

Griseldis mußte nun lachen über ihren Schreck . Cie
sah sich den Wandschrank an . Die Oeffnung war mit Spinn-
weben bedeckt . Scher war der Schrank seit langem nickt
geöffnet worden . Cie entfernte die Spinnweben und sah in
ben tajranl hinein . Er hatte eine eigentümliche Form , war
“ 1 ;£ er C7 nen rf eÜeT bireit unh lies ipitj zu an der andren
-- eite . Die schräglaufend « Rückwand , die Decke und der
Boden waren von Holz . Daß sich unter dem Schrank ein
leerer Raum befand , davon zeugte ein eigentümlch Hobler
Klang , als Erlfeldls auf den Baden klopfte.

r " DI ^ Lchränkchen ist sicher nie benutzt worden , weil es
0 verstaubt tft Die Dienerschaft weiß vielleicht nichts von

seiner Eryleiiz . Ich werde es säubern und meinen fürsttichen
-Lchmuck darm ausbewahren, " dachte sie vergnügt.

Und sie hatte ihre Helle Freude an dem entdeckten Geheim¬
fach mit der seltsamen Tür.

x , ” £u  ® CiLcIbj * ! Kaum steckst du die Nase in dies j -u-
^ 5 da entdecktst du auch schon ein romantisches
Geheimnis . Ce , bedankt , schöne Dame , daß du mir das
Rvtfet deines Daseins gelöst hast . Und bewache meine Kost-
barleiten recht sorgsam ." '

unterhielt sich Griseldis mit sich selbst und mit dem
-ÖUOC. jt «

Schnell säuberte sie mit Papier und einem Stiejeltuch
oen Schrani und stellte dann d«as Kästchen mit ihren Schmuck-
kachen hinein.

/ nm - schloß sie die Tür . Es machte ihr Spaß , den
Mechanismus noch einige Male zu probieren . Er arbeitete
^bellos Und sie mußte sich den Delphin merken , den sie
mederöiücken mußte , sonst hätte sie jedesmal lange zu suchen
lis sie ihn fand in dem Gewirr . Und sie machte sich ein-

den Delphin ^ Bleistift ein winziges Kreuzchen auf

. ' ^ v falls ich einmal keine Zeit habe zu suchen. 2»
finde rch die richtige Stelle gleich " , dachte sie.
s ^ becnbete  f ie  schvkll ihre Arbeit und klingelte dann
dem Mädchen , das ihre leeren Koffer hinaustragen sollte.

Das geschah sofort . Griseldis sah nach der Uhr . Line
Stunde hatte sie noch Zeit . Nun wollte sie Toilette machen.

„Was  ziehe ich an ? " fragte sie, wie jede Evastochter
mir wichtigem Bedenken.

Viel Auswahl hatte sie ja nichi . Ihre Verhältnisse
hatten ihr nicht gestattet , sehr viel Trauerlleider anzuichaifen.
Aber sie wollte doch gern möglichst vorteilhaft aussehen.

.3 '" hatte sie sich einige hübsche Kleider und
Blusen gearbeitet . Sie war sehr geschickt und hatre einen
guten vornehmen Geschmack . ,

Lange besann sie sich. So wählerisch war sie noch n!<
gewesen . Aber sie wollte doch aus Graf Treuensels einen
guten Eindruck machen.
- Ein leises Rot huschte bei diesem Gedanken über ihl
Gescht.

Schließlich wählte sie ein hübsck«es , aber ganz schlichtes
Kleidchen aus weicher , schwarzer Seide.

Sic hatte es sich aus einem unglaublich weiten Rock
gearbeitet , den ihr Tante Agnes geschenkt hatte . In dem
Rock war so viel Ctosf , baß Griseldis bequem ein gack -s
Kleid davon belam . Es legte sich glatt und schlickt um iF e
herrliche jugendschöne Gestalt.

Man merkte es b«m Kleidchen nicht an , wie bescheiden sein
Urlprung war . Im Stift hatte man es sehr gelobt , un
jedenfalls sah das blonde , schlanke WWdch - n entzückend darm
aus.

Sit  hatte sich gedacht , daß sie es in ihrer neuen Ste«
lung tragen würde , wenn sie mit der gräslichsn Fanvl
zusammen speiste . .

Ob das wohl geschah ? Oder ob man ihr die Speisen
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Aogersbach iLberhcAeu). 7. Noo. D e Räuch-rkam« -r
^lüSderl wurde nachts ,u der Mühle des Fr . Haber I da-
p-  S ? * at  ® 3' m,t  8 ‘Oßet Lebensgefahr verbunden.
Der »de. öie Sptzbuben wußten nämtrch den Weg in
tlf  Snwefm durch Me im Gang befindlichen Mühlräder veh-tts — Las ist alle.Hand. v

SUrtarg/ 10. Nov Ja Ippinghausen wurde eine ullrin-
phmde Krau :n ihrem Schlafzimmer von zw-, maSk,ectea
ßstoneru Überfällen, die ihr ein Tuch in den Mund steckten,
«er Krau gelang es jedoch sich fr« zu m-chen und um H lfe

flhreien. D.e Räuber entkamen un.rkulint

Stockhrim, tObecheffen). 10. Nov. Vier Reisende, die
** ct0^ e‘m, n?<̂ Leddern reifen wollten, wurden aus dem
^,gen Vahnhos von drer Landjägern verhaftet und dem
Amisgenchtsgeiangms zugef'lhrt. Später wurden die Leute
d>- nur wenig Geld, dafür aber Einbrecherwertzeuge und'
»nen üe, sich führten, nach Gießen übergesthrt. Es handelt
tz nach Angabe der Behörde um vier aus Frankfurt a. M.
Wmmende Personen, die besonders .die Güterschuppen der
Mbahnstation berauben wollten. — Einige Reisende die
regen einer Zugverspätung auf denk.hiesigen Bahnhof gegen

LeMershauftn, 11. Nov. Wo stecktGoldund Sil-
'tttt |Qub (ln Älifcr in einem 5?ak das ifvm nmt
5 ' ‘KÄ " M000

sMld. -- chmucksachen und Wäschestücke im Wert/ n» ,
«M Mark. Die Räuber konnten noch nicht ermittelt

/ ^ den,, ,11. Noo. Heimkehr eines Kriegers
Abwesenheit.  Aus Radebera

md belichtet, dag dort amL6. Oktober nach sechsjähriger Ab-
-qmhett der ruhere Glasmacher Wenzel Regner aus dem
Mtkiege zu feiner Familie zuiückkehrte und zwar als Leut-
m dem er iM Laufe der sechs Jahre emporgefti^
«r. L>r ^ ul, 1914 war er zu seinem österreichischen
-gm-nr emberusen worden. Im Dezember 1914 wurde er

b, Tarnow verwundet. Nach seiner'Genesung hat er dann
mannigfaltigsten Schicksale erlebt und wurde als Teil¬

te - an vielen Gefechten und Schlachten aus mehrfacher
ungefähr errettet. Zuletzt geriet er in russische GefanAm
W und̂ kam dort zur tschechisch- slowakischen Armee. Auf
ffF. ^5.tn;3USe,+r̂ch das llralgebiet und Sibirien nach
Mbmwsiol hatte er Mit dieser viele blutige Treiken mtt
NBolichewisten zu bestehen. Grauenhaft sind des Kriegers
Wbmgen über die Grausamkeiten der entmenschten Bol-
^ -Üm Nur ein ein einziger Gruß gelangte in der langen
Man seine Familie. Briese, Karten unk) Telegrammê !

J »«* an das Pfarramt von ihm sind nicht ange^
«rn. Er galt daher schon längst als tot. ' Hnbeidrcib'n*

bie  Freude, als der Gatte uns Bat»
u y! rötI  au , der i- traße bei einer Unterredung nicht

»er ieHnKrt"“® .̂ Mhriger Abwesenheit und zweimo-
»M Seefahrt inmitten seiner Familie erschien.

^schtff.  Das Daily Ehronicle meldet
? ^ D r̂ ehemalige deutsch- Dampfer Bateilaud

6rnonm' !if8t seit etwa 14 Maaten IN
i« CX f ‘ °°n ^ "senden von Ratten üKrausen
°st'l Üffll ÖJr? at;°n b- > V 250600  DckSar

■».L ' bF? DchiffsmiNlfteriumhat noch immer keinen

mJZ " , 5; nS »fl °' °f « »ff «»». « 6iiiASk trajn ’ »aß bie Ämerikaner für den Damv-cr
^guuzsfumme von !5 Millionen Dollar zu bezahlen
^ teilnahm/^ £cmp?il' b- chlagnahmte, ehe es cm

buri oder mühsamer Wiederbelebung des Kindes oer-
b̂ ndeuen Geburt erhöht sich der Satz zu1 auf 30- 70

3. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt zuaezoaen
wurde erhöht sich die Geburt in ll und .2 um 3- 10 M
butt ^ ' . fjuer Fehl- oder unzeitigen<g£üim ober bei der Abnahme einer Mole jür die
Dauer bis zu sechs Stunden 10—30 Mark Für
jede folgende Stunde 2—S Mark. ' "

5‘Far jeden nach Maßgabe des Hebammenlehrbuckes
°°^ e!chr-ebenen Wochenbesuch einschließlichd» dabei
«r ?0lr9ei]ben  Untersuchungen und Verrichiungem," wie
Att̂ r" lungen, Klystiersetzen, Kathetrisieren, Baden und
^ - *r 2' 4 Wt  b " N°» .

6'5wJ et en  sonstigen Besuch, einschließlich der dabei
erfolgenden Untersuchungen und Verrichtungen: 2—4

„ beî Nacht das Doppelte. 9 ^
sfär eine Tagwache, außerhalb der Keit der Geburt
einschließlich der Bchuch-gebühr: 10—20 Mach füreine solche Nachtwache 20—40 Mach h
i/d/Ä einschließlich der Untersuchung

° L b" rag - r - , Ä -q

- r O' A ' . fE schriftliche Bescheinigung außer der Gebühr
na Usiterfuchung oder den Besuch, 2 Mark.
10 Für die Bescheinigung für werdende Mütter zur Er-

l̂ SMg der̂ Naĥ ungsmittelzuIage einschließlich llnter-
8 5. Den in Wiesbaden und Biebncha Rb- t&tioM,

Hebmnmen stehen für ihre berufsmäßigen Leistunam manL
and-rw-.liser Vereinbarungen, anstelle der i!? ? M i
1" folgende Gebührensätze zu:

: ,60—200 Mark und 3—6 Mark. Kiffer 2-
7/- 25° Ziffer 4 : 20- 80 Mark und 3- 6 Sari!

1C£/ ' ^0 Mach und das Doppelte bei Nacht. Kiffer 6-
d 9 ®fQrl uitb das Doppelte bei Nacht. Ziffer 7 : 20—40
M r ? fÄ N-ch.»^
„r,/' 6 ' 6“" 1111 in Höchsta. M., Nied. Griesheim am
Mam, --chwanheim und Sossenheim steht ein Zuschlag von
35 Prozent zu den Sätzen des § 4 zu. ^ ^

. E.o Als Nacht rm 'Sinne  vorstehender Vorschriften
gitt dw Zeit von 9 Uhr abends bis 7 Uhr nwrg!ns.

8 >■ Be , Verrichtungen in Häusern, die mehr als zwei
Kilometer von der Wohnung der Hebamme entfernt liegen
sind der HebaMme, falls nicht freies Fuhrwerk gestellt wird'
sowohl für den Hm- alb auch Kr den Mckweg entwedê die
baren Auslagen für latfächl-.ch benutztes Fuhrwerk oder 0,60 Mk
.f//6sgelder für leden zurückgelegten Kilometer Landweg oder
vie Fahrtoften der dritten Wagentlaffe bei Benutzung der
mübun» -° er  der Straßenbahn bei deren Be°

^yirr Ädrigen find der Hebamme die baren Auslaaen tür
L bm ihaer Hilfeleifrung verwendeten DesinfekttL
ns"br/ierbaiidftoffe. sowie Gerätschaften, die wegen besonderer
stlmstande nach Anordnung des Kreisarztes vernichtet wlr-
den mußten, soweit Desinflektionsm'ittel, Verbandswffe und

fi(T-'  D >ese Eebührenordnung tritt am Tage der Der-
offentlichuNZm Kraft. Die Gebührenordnungvom 29 Leu¬
te Mb er 1906 nebst Nachträgen wird ausgchoben ^

Wiesbaden, den 10. Oktober 1920
Der Regierungspräsident.

srÄir ® . - Äft it

S 'SsiiSs
• - - . Än . iaa n»i6t,arszu er lick-» r;*. v - 1September v ^ '^̂ ngs-AMlsotatt S 274t lind-

nis ^ bchcha en ^"daL ^ eunigst diese GrL

S ' V »nf t ;. « s, “ '

t . ÄÄrSSS 'ÄT '' “ 'Llnkburg. den 3. November 1920
Der  Sanbcat; Schelle «.

PI»»dg . mL °-7 °ÄL ^ " E' i,m m - 3'“ » da.

ZKMMMZ
Su  überwachen. Zuwiderhandlungen finb fofJrf m 3uf neK

L-mburg, den 11. November J920, 3
_ _ Vorsitzen de des Kreiswirtschaftsamtes.

^ Bekamitmach«« .

« - ÄÄ »LÄÄ “ .“ "* ■* * "'

°», ST i4 -ff äU,a
LL 3,,,mn,ma *4n» * * *+ * * « * £ . U »°K:

Limburg, den 12. November 1920. ^
Der Vorsitzende der Kreis-Mrkfchastbamt« .

dse Kreises Limburg.

b» 1911. wonach di- aufö--echa. te7Ochttu^ -katten l7 ? '

Versicherungsanstalt und auch vie G«burt»tn .̂ i-
bie Familiennamen vielfach unleserlich und
V -bnrsse stimmen Mt ’bS , SÄÄ«
üb« « «, öetzker« ist in vielen» ÄrnfÄSi?
b?8L. ii wê- ÜN0 DreizehnwoLemnnrk«, „l+f  iT . ’

Wird veröffentlicht.
„ ^ ^ urg, den 6. November 1920.

Der Land-ratz

Mirn, * " kabffl » tie
C £ SS  S1 " E -» . * -W >“ c
Soldat mcLn01̂ m̂ !;:panbauer ?chossengerichl hatte sich

äfii©ebnrinm ? nachexerzieren, wobei
^nach ein mild/" ^ . ^ F ? Bericht sprach sein«^niz "fnudes Urteil. Es lautete auf einen Monal
» 'Sä rass :i « : w » « Ä« ü ' 7 “ « « » »oll* hat»» . . .
'er r®«oen üöcr. Tage zu verant-tzh Soldaten wurde auf f " ""geoen °uf sechs Monate Ge-

..en den zweiten auf zw« Monate zwei Wochen

Kmtlrcher Teil.
2H2 ^ November

^r Hebavnnen.
S betS ' JS § 1 be ,l Gesetzes, betreffend die Ge
ch iz. ^ J ^ nre" vom 10. Mkar 1998 fG-.-S - S 10V
> ^ 4 " b“ mS tfr!-f Regierungsbezirks Wiesbaden.
Anordnung°̂ ^ °btkre!ses Frankfurt a. M. folgende
h.r\ ,/ en  Hebammen(S 30. Am -a <a.:*_

, , - -- —_ __ _ __
§; 8, Absatz 1,  des RealernentI

b« Ausführung der FAforgr-Ersichung MinderMriger vom
RRtteru/i ^ m Amtsblatt Nr. 32 derRegierung in Wiesoaden oom 7. August 1902t

Der gemäß Gesetz vom 27. April 1920 verbärH-
ausschuß hat in feiner Sitzung vom 28./29 Funi 1920 ban-

m,"  I !'2 “ b” b?L , .n ° ^ornr Wirkung vom 1. Juli 1920 ab erhält der Z 8
Aosatz1, des genannten Reglements folgende Fassung: ^ '

ir ''Dl» Dttsarmenverbände, in welchen die Zöglinge ihren
Uuterstutzungswohnsitzhaben, sind verpflichtet mr Be^

L ? « l « »-»»-t»»- derselbenZ  VeifLn:
o=et  3ö0lmflen unter ^5  Jahren 300 Mark b) bei
/oLl -ngen oon. 6- 14 Jahren 400 Mark, c) b i Köa'lmgen über 14 Jahren 500 Mark. ^ 9

. . Nachdem die Herren Finanzmimfter und für Volkswobl-
l^ rt durch Erlaß vont 24. August 1920 Nr. I, 22530 und
III. V- 600/2. rhre Genehmigung zu der vorstehenden Re-
glements-Aenderung erteilt haben, wird diese bi« durch ,ur
allgemeinen Kenntnis gebracht jur

Wiesbaden, den 21. September 1920.
Der Landeshauptmann.

DK -LSSS -U

äs„ c Ä ; äs, ^ " 5

SÄTo » *; -'» »-> ' m
viel unnötige  Schreibarbeit «« unh / Ausgab«stellen
mehr Sorgfattbe £ SrZ ? ^ toloften> bi* bei ämm
c »«ä ~ Um.. »,« *«

KV ä
3. Quittungskatten Nr 1 für

Lebensjahr oollendek haben oder KarRn ^ ^

Marke» angchSren ' b" ** " -ttragenL-n
Ä0!̂ . den 28. Februar 1920.

* “ * SÄ '** " - * “j C 3 n

U 0 IH *-*
5») Ä^ ar nJ § 30' -:̂ f- 3 der Reich
1'ttrgrr Berttni? berufsmäßigen Leistungen

Reichsgewerbe-
^itig-r ^ rufsmagigen Leistungen mangels

!̂ eiiJ " ieb19^ Tatze gelangen zur Anwendung
l  P °rsvnen̂ de5Ar« rbäL
S -°em ? dü pfi'cht-t-n sind. T-e finden ferner An-

• ^ ? « den Herren Bürgermeisterndes Kreises zur Kennt¬
nis und Beachtung mttgeteilt. Der § 8, Absatz! bS  Re¬
glements vom 11. April 1902, iSonberbei'lage zum Reale-rss oom7- »°- l».»>s»'°s

Limburg, den 5. November 1920L. 3664. Der L«mbrat
Bekanntmachung.

baä- Klauenseuche in der Gemeinde Etsen-
Ägchoben ^ angeordneten Sperrmaßnahmen sind

Limburg, den 4. November 1920.
L. 2107. Der Lanbrat.i  H °ll- ber ASgSS

? »Fi, fo!xirif niib der Reichsoerstcherungsordnung)
h SjFüf' h»*nÛ delondere Schwierigkeiten der Leistung

' r 0r erten ^n 'taufwandes einen höheren

fcä » iH Hdhe der Gebühr innerhalb'
'! bcn  besonderen Umständen des
h '̂ \ S n\ U der Schwierigkeit und

ZU Vmeffm.̂ ^ ^ ' ^bgenslage des
rP'ihiti 9ct!ni f üI9cl >öe(i Nummern (1—10) bezeichn
: d'eler' Gei-r '.̂ 9^ ' vorbehaltlich der Bestintmungen

Gebührenordnung, nachstehenden Gebühren-

Ä ^ E" b b-- einer regelmäßigen'Geburt für
■£  lebefnr„° . SU 12 Stunden 20 bis 50 Mark.

den Äbnde Stunde 2~ 6 Mark . ‘ '
i be, einer ZwMngsgebutt. einer

ob“ ? Lfbutt . emer mit Blutungen und deren
t m,t  Etkampsie. rmt Lösung ber Nachge-

In meiner Bekanntmachung vom 3. Ävtemb 1Qon
Eegrerungs-Amtsdlatt Nr. 3- vom 11. 9 Mts T ?? fi° -
ZiFier Nr. 772) ist der Tag für die Unaültiake-7 '^ ^ n- E '
ltellten̂ ^wikchen̂ ^? Aegieningsbezirkes Wiesbaden ausge-
As » 1 ""

oerlä?aett^ "^ hiermit auf den 20. Dezemberd. Js'
Wiesbaden, den 5. Oktober 1920.

Der RegierungspräsÜbent.

Wird zur gemui«, ^cacha-tzruna» iederbali
Drmbvrg. d«, 3. Augrch 19W. ^ ^ if« tk«chr.

BerftchemqgsMntbe» Krette- Am»««
B.-A T. B. Rr. 2« .

Abdruck teile ich den Ottspvlizeibehörden g,« Krei-es
zur Kenntnis und Beachtung mit. Die Bekanntmachunĝ
FHerrn Regierungspräsidenten vom3. September 1920̂ habe

Mil Verfügung vom 22. September 1920- Tab ' L-
Nr. 3059 —, Kreisblatt Nr. 221, veröffentlicht- 9Limburg, den 2. November 1920.
L. 3381. D«r Lanbrat.

»i»ly 'ÄfcJS stL Sr ?» '» « ' - .» », 'mmm
•* « « d,. ,. w « b»»g,.

auf erae derattige WerbetätiakeLr ihr  m ^ °l^ »b«hSrden
und für baldig« Feftnahn« JS J* n9tnmnt  nchten
Zuführung zu den Jugend- ' oder mM nhft^ 9t!n3t  Un*
-vetteren Veranlassung Lome traaen AAahttsümtern
^ die großen Stüd?«. n? ch" den̂ Edie don vorhandenen Unterkuntt/miii^ .'̂ « .Ruckficht ach

«nd DBbachlLnher̂ n enLLe KLe ' ll?
gemäß zu wenden pflegen ^ ö 9 mfl ^ «fahrvnWi-

Berlin W. 66, den 25. September ISA,
Leipziger Straße 3. ^ 1920

m . x . m, 759 m "m” ’*■
M. d. J . W. :m i

S. »Ä ™V .' ä< s2ta “ °» *mm

Der Ä» br«t.

Israelitischer Kotterdiklist



Bekanntmachnng
Gesucht « erden zum Auslesen »o» Sartoffdn sür »ie

Aeit von 10—14 Tagen
5 bis 6 Frauen.

M -Idm, -» ouf 8 '®“ ‘r * '■ 6 b °» Mt # ' • ' * |
eau . saomuumt.

Vis auf » titerts Werden die Kanptfchlacht ' nge uns
vienrtsg u. Mittevsed jener Aactze
f,ftg-K«I. „ d>,finr -, -n nur zwiich-uIOund
4 Uhr zur allgemeinen Beifügung. Äußer dieser Zêt wird
Brühwasser nur gegen den tarifmäßigen Zuschlag vcrabsvlzt.

Limburg,  den 10. November 1920.
Dir Schlachlhosdittklwn:

5(262_ Wr « zel.  _

Flrischsuttermehl.
Die KreiStierlürperverwertuugSanstalt gibt gegen Beschei-

nigung, welche im Kreisausschußbüro- Zimmer 1» — er¬
hältlich ist, wieder Fleischfultermehlans.

KreisausschuA.

Volksbildungsverein.
Samstag de« 13. November , «bruds » Uhr j

in der Aula des Gymnasiums-.
Vortrag.

Da « fahrende Volk auf dem Westerwald und
an der Lahn im 16 ., 17 . u . 18 . Jahrhundert

»on Studienrat Dr Heiler. Hanau.
Eintritt : Mitglieder frei, Nicht mitglstder1.— Mail

Emgel. Klilheilliior Kmdirz.
Souutag de« 14. November 1»20 , abeuvs 7 Uhr

im Eoang. Gemeindehaus:

Familienabend.
Die verehrlichen Mitglieder nebst Angehörigen sind hierzu

sreundlichst eingeladen. ^ m ,, .
0 2̂62 _ _ Der Vorstand

(Ein Garten.
«Sglichst in der Au oder am Schassberg gelegen, zu pachten
oder zu kaufen gesucht.

Offerten unter Ne. 10(262 an btt Expd. i>. D._
Sämtliche nach der

Schiedsmannsordnung
vorgrschriebenen Formulare sind zu haben in der

Areisdlstt-Vnideerei.

Für Kinder
Mtäuml -Letatra
Letertran-Emilsion

Uchneter
Mte IMmmH

Pit 38$.Ulf Silil.

Nerve n.

1L(M1

Sammelbuch
der

Bescheinigungen über die Endzahlen ans
der Aufrechnung der Q -uittungskarten

für die

Fmiilk«-»l Wtnblikian-Lttsi-cmli
allerneukstes schönes, handliches Muster,

aorrättg in der
Ureisblatt -Vruckerei.

Half ! Haiti
Prima Rindfleisch nur 1» f }j,
Prima Ochsenfleisch nur 18 Mt.
Prima Hammelfleisch 12 Ml.
Roastbeef « . Lenden im AnsschM
Ulk Sorten feinere UJursiwaren.

clmburgrr Fieiscb *2Ui?trak m
Georg Citzinger.

Te lefon 241._ Uut. Fleischg 18—20.

Zahn-Operationen!
schmerzloses Plombieren , künstlicher
Zahnersatz , in Kautschuk (reine Friedens-
Drare ), Kronen , Brücken und Stiitzähne

in Gold und Metall >:

von heute ab bedeutend billiger.
Schonendsie Behandlung.

Zahiipraxis,
Viganos Nachfolger

W . Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 I.
Sprechstunden : von 8 — 6 ' /, Uhr,

Sonn - und Feiertags von 8 — 2 Uhr.

UM MM j
geeignet für Autofahrtr, Hand- 1
ler oder Metzger, billg zu i
verkaufen.  1 (262

Karl Pospiech.
Diezerstr. 43 III

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kceisblatt-Druckerei

TM -1  Dessert-
sti

iBzei.il
-e.

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnungs¬
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe,Mit¬
teilungen , Postkarten u. Reise-Avise, Quittung«,
formnlare , Lieferscheine , Lieferscheinbücher,
Wechselformnlare,Yerlobnngs -Anzeigen,Boch-
zeits- und Trauer -Anzeigen , Wein- u. Speise¬
karten , Adress - ».Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare , Vergnügungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine ,Reklamezettel ,Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

$cliliiick s Verlag
Limburger Anzeiger, Inhaber Morls Wagner
Gegründet 1828. Brüekengasse 11. Tel. 82.

Batterien
Ia . Qualität

Stuck M. » SS
Lieh eingetroffen.

lax Müller
Limburg a. d. Lahn.

Bahnhofstr. 15. V 5*

Kt*

in Aluminium , Zinn
u Alpaeca finden Sie
in reichhaltiger Aus¬
wahl bei 3(262

Mil MÜLLER
Limburg a. d. Lahn

Bahnhofstrasse !5

1 DZ. MM.LlBdBB
10 ein Skamnistät ke, prachlv.
Wuchs, als Gedächnisbäume
für Krieger vereine, je 15 Mk
frei Station Hachenburg abzug.
Postkarte genügt >(261

Heinrich Skrodzki,
Limburg, Schleichweg 4.

Ein großer, noch gm er
tzaliener

KüUofen
adzugrbe«. 4(282
Wi !h Lehnard fen

Limburg ( Lahn ) ,
Kornmarki I.

Lestelien 5ie svfott
3*?»** SeftMRi rar

Das Hamburger
Frembenblatt

«m»Schikkabru-Nachetchk«
an» KBpf*rtf«fbnKfc<>B«u»g* ,
«undlM nu 8m Billig

Wöchentlich 12 Ausgaben,  j
' PoflbezngSprei»: .

Ausgabe  A (mit Lokal-Anzeige«!.
mon-atLM 9.—, vterteljährl. M.27.—
Ausgabe  8 lohne Lokal-Anzrigm:)
monatl. M.7.50, vterteljährl. M.23.50
Probenummer kosten- n. portofrei.

Auslands - und Wochen -Ausgabe
des Hamburger FremdeublattS:

Deutfrbe UeberfeeZeitung
reich illustriert m Kupfertiefdruck

für Deutscĥnd̂ M!13̂ - viertchähituĥ
Wir versenden an »ns ausgegebene Adress»
»n Ausländsdeutschen Proben«« -rer tmt**"»'

Kursbericht de» „ Limburger Anzeige
vom 11. November 7.t?2ö. .ag. jj pjB

rattgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter -o »
für WöetUfni -

letzter

Deutsch« eparpttmten . nl «che
b»j« Srregsanlcch«
Dannstädter Banf Aktie«
Deutsche Bank
Diskonto Commandtt Am.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kreditbank Aktie«
Metallbank
Bochumer Bergbau-Aktien
Buderus Eisenwerk« ..
Dtsch.-Lur. Bern« . .
Gelsenkirch. „
Harpener Bergbau
Phtnst Berg >,
Hamb. Amrrik. Packest. Aktie:-,
Norddeutscher Aoq» ^
Allgem. Eie In . Gei.
Adlerwer' e vorm. Kleber .
Ehe« . Albert-Werkr
shardwerke Höchst .
Schuckert Nürnberg
Ehe« . Griesheim
Larist. Zrmeut
Kchautungbahu-Akt.
Maitimore

Devisen
Paris
LchweiL
HollandLaudon
New O»rk

Kur»
«7.07
77.'!,

177,-
326,' U
250-
220 ,-
176,—
359.'!,
522,-
617,-
407,-
395,-
5>0,"
599,-
19 8,*/«
191,‘U
336,—
310.' !,
1078,-
443,' i,
304,—
3-4,1i
335,-
633,"
67a,—

505-
1345-

26.25
297-
*7»s
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